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bafeer im gaU, bett Sertrag aufjufeebeu uub bie

Umättberung entweber felbft ober in ben gröfjern
Beugfeättfern ber ©efeweij ooHenben ju laffen.
©iejenigen ©ewefere, welcbe bereitö gejogen ftttb, werben

ben Äantoneit jugefattbt werben, unb waltet babei

bie Stnftdjt ob, lai bamit gattje Sataillone ju be=

waffnen waren; biejenigen Sataillone, bfe nodj glatte
©ewefere heftfeen, feaben jebenfaflö burefe lie Sewaff=

uttitg einer ©ompagnie mit bem ^ägergewebv '/6

gute gejogette ©ewefeve, alfo jebettfaHö mefer alö im

Safer 1856. Sn folefeen Äantonen, in benen ein

entfcfeiebeiter «JRaugel an SBaffen feervfefet, ift Sov=

fovge getroffen, lai oon anbern Äaittonen, bie mehr

SBaffen feaben, alö fte bebürfen, momentan Sluöfeülfc

geleiftet werben fann. ©ie ©ibgettoffenfdjaft feat, um
bavübev ittö Älare ju fommen unb Sllleö beftenö ju
orbtten, fofortige Snfpeftion fämmtlicber Bcugfeäufer

attgeovbnet.

SBaö bie Umänbevttttg bev 3Ruititioti anbetrifft, fo

wirb biefelbe fowofel in lex eibg. ©entvalwerfftätte
in Sern, alö in bett gvöfjevtl Beugfeäufevu mit ©nev=

gic betrieben unb bürfen wiv in biefer Sejiefeuug

ruhig fein. Ueberbieß ift nicht ju überfefeett, bai im
«RotfefaU audj bie alte «JRunttton auö len geättberteit

©ewefevett gefdjoffen werben fann unb bai fte btö

auf 250—300 ©djritte Dvbcntltcfecö teiftet.

©ie Sfeatfacfee, bai ein Sfeeil tmfevcv 3«fattterte
noefe mit bem glatten ©ewefer mögltdjevweife inö

gelb rüden mufj, barf unö nidjt erfdjreden. ©ie

©vfafevuttgen ber lefeten italienifdjen (Eampagne be=

weifen jur ©euüge, lai lev feöcfefte SBertfe einer Sn*

fantevie ttidjt in ber feinen SBaffe, ntefet in ber üfeer=

Wiegenb auögefeilbetett ©cfeiefjgefcfeidltcfefeit, fonbern

in ber entfdjloffenett Slnwenbuitg ber Dffenftoe be=

rufet, ©er franjöftfcfee Äaifer feat fernen ©olbaten

oon ©ettua auö jugerufen: güvefetet eudj ttidjt oor
ben gejogenen SBaffen beö ©egnevö, fte ftttb nuv auö

ber gewe gefäfevlicfe! «ÜRevfen wir uuö btefeö gol=

bette SBort uub forgen wir bafür, bai unfeve %n*

fantevie im gegebenen ÜRomettt ctttfcfeloffen bem geinb

entgegengehe, ©amit fte eö afeev jreubig tfeue, müf=

fen wir Dfftjieve auf bem SBege bev ©bve oovan!

„Les epaulettes en avant" fcfevieen lie fvanjöftfcfecn

©olbaten. S«/ toev bie ©fere feat, bie ©panierten

ju trage«, mufi auefe bev ©feve ftefe bewußt fein, bev

erfte am geinb fein ju büvfen!

ber 9Rilitär fennt ben 3nfealt biefeö Paragraphen;
benfetben. ju jitiren, wäre fomit Suruö.

SBaö bem ©inen reefet, ift bem Slnbern billig.
SBiv möcfeten nämliefe auf bie UnbiUigfeit unb Un=

gereefetigfeit feinweifett, bai bie ©aüattevieofftjteve, bei
ifevem üevfeättnffjmäfttg ju geringen ©olb, nodj ifere
Sebtentett auö bem eigenen (Bad beftreiten muffen,
wäferenb fämmtlicfee übrigen Dfftjiere berechtigt unb
öermöge ber numerifefeen ©tärfe iferer «Sorpö auch
im ©tanbe ftnb, einen ©ratiöhebienteu auö iferer
Sruppe ju jtefeen.

SBenn audj ber erfte «Jkffuö beö §. 153 oott (Sont=

pagnieofftjieren fpvidjt, fo fönnen ©aoaöerteofftjlere
unmöglich barutttev oevftatiben wevben, ben unfeve

©ontpagmen feaben ja niefet nur feine Ueberjäfelige,
fonbern finb meiftenö weit unter bem numerifefe veg=
lementavifcfeett Seftanb; featten wk audj weldje, fo
büvfte feinem ©aoaUmften jugemutfeet werben, ju
allem übrigen, lai ihm obliegt, nodj Dfftjieröbebien=
ter ju feitt.

üRödjten ftefe babex bie «fjerren ©aoaüerteoffijfere
bafein einigen: ©ö fei ber näcfeftfünftigen Sunbeö=

oevfammlung itt geeigitetev SBeife nnb gönn attö

&frj ju legen, lai fte in oätevlidev SBeiöhcit unb
«JRilbe unö biefe ungeveefete Sürbe oon ben ©djultcrn
nefeme. K.

(gttnaö über bte cOfftuerdbebienteu.

Slufgemuntevt buvefe baö willfäfevige ©tntreten bev

feofeen Sunbeöüevfammlung in iferer lefeten ©effion
auf bie ©ufben=«Petittott, puncto Serpflegungö=©nt=
fcfeäbiguttg im effeftfoen ©ienft, evlaubt ftdj ©cfevet=
ber bieö, ©eiten« unb im Sntereffe bev «freweti ©a=

oaHevieofftjieve eine ©emonftvation attjuvegen gegen
ben §. 153 beö allgemeinen ©ienftveglemettteö. S«=

<3c3m?et$+

©er Sunbeßratb feat am 19. b. folgenbe Seförberun»

gen üorgenomnten:
k 3« Dberften im Slrtmerieftab: 3. <6erjog Oon Slarau

unb ©b. Surnanb OonSRoubon, gegenwärtig Dherfiltö.
int Slrtillerieftab.

3u Dberften im ©eneralftab würben beförbert bte fol*
genben Dherftlieutenantö im ©eneratftab : «§cfe. (Srinfoj
be (SottenS, ?eop. 9tebing*Si6eregg in grauenfelb, Sonft.
Sorgeaub in Saufanne, ©am. Sacfeofen in Safel, «fpanö

(ionrab 0. (Sfcfeer in Süriefe, 3ul. $feiltppin in Steucfea*

tel, «Ipanö SDielanb üon Safel. — 5Reu ernannt ftnb:
©uftaü «&offtetterOon@ggenwfel, Äant. Slargau, in@t.
©allen/ Äantonaloberft feit 1851; 3afob ©efeerj Oon

SUfcfei, Äanton Sern, SataiUonSfommanbant feit 28.

ftebr. 1856.

3" D6erftlieutenantö im Slrtillerieftab finb bie folgen*

cen SRajore be« 2lrtilleriefta6e3 beförbert: 3ul. Sluguft
ÜRüller Oon üRoubon, Slmi ©irarb in üienan, St. ®u*
ftap JRofe Opn Neuenbürg, 3ofe. ©cfeultbefj öon@tafa,
granj Subw. 0. (Srlacfe, @. Spengler oon Orbe, St.

$eftalojji üon 3üticfe.

3u Dherftlieutenantö int ©eneralftao werben beförbert:

3. «IRefeer in Sern, gr. @. Otub. Äilian OonSlar*

6erg, Sataittonöfornmanbant feit 1854, Sll&. 0. ©teu

ger, gero. ÜRajor in neapolitanifefeen ©ienften, $fe. 0.

©onnenherg in Sujern, 3. SI. ©preefeet Oon (Sfeur. —
<Reu ernannt finb ju Dherftlieutenantö bie jefcigen 9Ra*

.01
daher im Fall, den Vertrag aufzuheben und die

Umänderung entweder selbst oder in den größer«
Zeughäusern der Schweiz vollenden zu lassen.

Diejenigen Gewehre, welche bereits gezogen sind, werden

den Kantonen zugesandt werden, und waltet dabei

die Ansicht ob, daß damit ganze Bataillone zu
bewaffnen wären; diejenigen Bataillone, die noch glatte
Gewehre besitzen, haben jedenfalls durch die Bewaffnung

einer Compagnie mit dem Jägergewehr '/«

gute gezogene Gewehre, also jedenfalls mehr als im

Jahr 1856. Jn solchen Kantonen, in denen cin

entschiedener Mangel an Waffen herrscht, ist

Vorsorge getroffen, daß von andern Kantonen, die mehr

Waffen haben, als sie bedürfen, momentan Aushülfe
geleistet werden kann. Die Eidgenossenschaft hat, um
darüber ins Klare zu kommen und Alles bestens zu

ordnen, sofortige Inspektion sämmtlicher Zeughäuser

angeordnet.

Was die Umänderung der Munition anbetrifft, so

wird dieselbe sowohl in der eidg. Centralwerkstätte
in Bern, als in den größern Zeughäusern mit Energie

betrieben und dürfen wir in dieser Beziehung

ruhig sein. Ueberdietz ist nicht zu übersehen, daß im
Nothfall auch die alte Munition aus den geänderten

Gewehren geschossen werden kann nnd daß sie bis

auf 250—300 Schritte Ordentliches leistet.

Die Thatsache, daß ein Theil unserer Infanterie
noch mit dem glatten Gewehr möglicherweise ins

Feld rücken muß, darf uns nicht erschrecken. Die

Erfahrungen der letzten italienischen Campagne
beweisen zur Genüge, daß der höchste Werth einer

Infanterie nicht in der feinen Waffe, nicht in der

überwiegend ausgebildeten Schießgeschicklichkeit, sondern

in der entschlossenen Anwendung der Offensive
beruht. Der französische Kaiser hat fernen Soldaten

von Genua aus zugerufen: Fürchtet euch nicht vor
den gezogenen Waffen des Gegners, sie sind nur aus

der Fevne gefährlich! Merken wir uns dieses

goldene Wort und sorgen wir dafür, daß unsere

Infanterie im gegebenen Moment entschlossen dem Feind

entgegengehe. Damit sie es aber jxeudig thue, müssen

wir Offiziere auf dem Wege der Ehre voran!

„I_v8 epaulettes en svnnt" schrieen die französischen

Soldaten. Ja, wer die Ehre hat, die Epanletten

zu trageu, muß auch der Ehre sich bewußt sein, der

erste am Feind sein zu dürfen!

Etwas über die OssizierSbedienten.

Aufgemuntert durch das willfährige Eintreten der

hohen Bundesversammlung in ihrer letzten Session
auf die Guiden-Petitton, puncto Verpfiegungs-Ent-
schädigung im effektiven Dienst, erlaubt sich Schreiber

dies, Seitens und im Interesse der Herren Ca-
vallerieoffiziere eine Demonstration anzuregen gegen
den §. 153 des allgemeinen Dienstreglementes. Je¬

der Militär kennt dm Inhalt dieses Paragraphen;
denselben zu zitiren, wäre somit Luxus.

Was dem Einen recht, ist dem Andern billig.
Wir möchten nämlich auf die Unbilligkeit und

Ungerechtigkeit hinweisen, daß die Cavallerieoffiziere, bei
ihrem verhältnißmäßig zu geringen Sold, noch ihre
Bedienten aus dem eigenen Sack bestreiten müssen,
während sämmtliche übrigen Offiziere berechtigt und
vermöge der numerischen Stärke ihrer Corps auch
im Stande sind, einen Grattsbedienten aus ihrer
Truppe zu ziehen.

Wenn auch der erste Passus des §. 153 von Com-
pagnicoffizieren spricht, so können Cavallerieoffiziere
unmöglich darunter verstanden werden, den unsere

Compagnien haben ja uicht nur keine Ueberzählige,
sondern sind meistens weit unter dem numerisch
reglementarischen Bestand; hätten wir auch welche, so

dürfte keinem Cavalleristen zugemnthet werden, zu
allem übrigen, das ihm obliegt, noch Offiziersbedien-
tcr zu sein.

Möchten sich daher die Herren Cavallerieofsiziere
dahin einigen: Es sei der nächstkünftigen
Bundesversammlung in geeigneter Weise und Jörn, ans
Herz zu legen, daß sie in väterlicher Weisheit und
Milde uns diese ungerechte Bürde von dcn Schultern
nehme. K.

Schweiz.

Der BundeSrath hat am 19. d. folgende Veförderun»

gen vorgenommen:
' Zu Obersten im Artillerieftab: I. Herzog Von Aaran

und Ed. Burnand von Moudon, gegenwärtig Oberstlts.
im Artillerieftab.

Zu Obersten im Generalftab wurden befördert die

folgenden Oberstlieutenants im Generalftab: Hch. Crinsoz
de Cottens, Leop. Reding-Biberegg in Frauenfeld. Const.

Borgeaud in Lausanne, Sam. Bachofen in Basel, Hans
Conrad V. Escher in Zürich, Jul. Philippin in Neucha-

tel. Hans Wieland von Basel. — Neu ernannt stnd:

Gustav Hofstettervon Eggenwyl, Kant. Aargau, in St.
Gallen/ Kantonaloberst seit 185l; Jakob Scherz von

Aeschi, Kanton Bern, Bataillonskommandant seit 28.

Febr. !856.
Zu Oberstlieutenants im Artillerieftab find die folgenden

Majore des Artillerieftabes befördert: Jul. August
Müller Von Moudon, Ami Girard in Renan, K. Gustav

Roy Von Neuenbürg, Joh. Schultheß von Stasa,
Franz Ludw. v. Erlach, S. Spengler von Orbe, K.
Pestalozzi von Zürich.

Zu Oberstlieutenants im Generalstab werden befördert:

I. Meyer in Bern, Fr. S. Rud. KtUgn von Aar-
berg, Äataillonskommandant seit 1854, Alb. V. Steiger,

gew. Major in neapolitanischen Diensten, Th. v.
Sonnenberg in Luzern, I. A. Sprecher Von Chur. —
Neu ernannt sind zu Oberstlieutenants die jetzigen Ma-
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jore im ©eneralflab: g.dut. 3nter in SReuüeüille, ©ab.
Trümpfe in ©laruö, 3- Slmftufj Oon ©tegriöwpl, in
Sern, 3. 3. ©<herer Oon Oticfeteröwpl, SBilfe. SBfebler
in Slarau, S. Sllpfe. SRanbroj in «J)üerbon.

®eniefta&. Seförbert: «Hermann ©iegfrieb Oon So*
ftngeit, (Bb. «Regner bon SBintertfeur, 8. SRüCUr Oon

grauenfelb, in Sern, Biöber «$auptleute im ©enieftab.

— «Reu ernannt: Sarlo graöcfeina, fcauutmann ber

©apüeutfomüagnie Str. 6 üon Seffin.
fcrtillerieftah. Seförbert: ©an. beJRafemüon SBaabt,

gr. 3tner üon 5Reu0eüiHe, gr. ©irarb in @t. 3miet,
(Sm. Ototbplefe, in Slarau unb SI. 8. ©irarb in g)üorne.

— SReu ernannt: g. SB. <§ertenftein üon Süriefe, «fpanö

Äinblimann üon Süriefe, 3. 3. Sibam auö Safeüanb,
fetöfeerige «fcauptleute üon Satterien.

©eneralftab. Seförbert: S. Sronchin üon ©enf, gerb.
Secomte in Saufanne, *ß. gerb, ©ranb in Saufanne, 5GB.

ban Sercfeem üon SBaabt, SB. Sluttfefen in Sujern. 9teu

ernannt: SB. üRunjtnger üon Dlten, ®lufe*Slofefeeim
»on ©olotfeurn, SIbrafeam ©toder üon Sujern, Sof.
Sonmatt üon Sujern, 3oacfeim geif? in Sern.

©enieftab. 3« «^auptleuten finb beförbert: Slnbr.

Äünbig üon Safel, in ©enf, $fe. £cb. Segler üon ©la.
rn«, 3. grj. Senj. «Deuller üon ©enf, (Sm. Smfeoff in
Slarau.

Su «Jpauptleuten im Slrtillerieftab ftnb Seförbert: ©ah.
Sucot in ©enf, St. SU. ©iobati in ©enf, 3- Sapt. ©aubp
in JRapperöwpl, $aul ßerefole in Siüiö, Souiö be Ser*
rot in «Neuefeatel; — im ©eneralftab: S. 6. Santbelet

Uon Serriereö, «Reuenhurg, (Sm. Sonnarb üon (Soffo*

nap, in Saufanne, (Sm. gorcart üon Safel, in Süriefe.

3m ©enieftab ift jum Sieutenant beförbert: gr. ©U

tarb üon ©enf} ju Unterlieutenantö : Sattl be SReuron

»on Steucbatel, (Smtl (Suenob in Siüiö, (Sb. üon Wat)
in Saufanne, gr. Äufjmaul in Safel.

3nr Slrtillerieftab ftttb treu ernannt: Sllfreb ©aüal in
*8iüiÖ unb «§cfe. ©cfeapoiüon Äloten, Ät. Süriefe.

©er Sunbeöratfe wirb fpäter gu ben (Ernennungen in
ben 3uftijs, (Somtniffariatö* unb ©anitatöftaben feferei*

ten.

£ t u i l 111 o n.

Erinnerungen eineö alten Eolbaten.

(gortfefcung.)

©eit länger alö einer ©tunbe featte bereitö burefe

aUe ©trafen ber ©eneratmarfefe gefdjlagen, aber

nodj lange nidjt alle Äämpfettbett getrennt. Äaum
bie fjälfte feeö Otegiinetttö wax auf bem 2lllarinpla$e
bei ben gafenen gefammelt, bev Dberft jum Slfe= uub
«Racfetmavfcfe ttaefe Seaune entfdjloffett unb ttuv uoefe

burefe bie «frerbeifefeaffung ber nötfeigen SBagen jum
Sranöport ber Serwunbetett unb ber nod) iu ben

entlegenen ©tabttfeeilen im ©efedjt begriffenen unfe

abgefdjnittenett ©olbaten baran oerfeinbert. ßn Iefe«

terem %wed Wavb oon jeber Äompaguie eiu Dfftjier
mit ber nötfetgen Sebedung uadj oerfefeiebenett $Ridj=

tungen auögefanbt. Slucfe miefe traf biefer ©feven=

bienft; eö wax webev eiu leiefetev, nodj ein angenefes

mev uub burdjauö feiu uugefäferlidjev. Sdj featte baö

©lud, einen unferer ©renabiere, ber ftdj, wie jener
fvanjöftfdje bei 9tofwadj, ben SRüden burefe einen

Sautnftamtn gebedt, ber Uebermadjt ttidjt ergehen

wollte, auö geiitbeöfeänben ju befreien unb jwei alte,
mit Svatfpiefj unb geuevjauge bewaffnete Souvgeoiö,
edjte Piqueurs de Louis XV, bie ftefe barauf üer=

feffett featten, bie unattgefoefetette Sugeub ihrer |)auö=
trauen wiber bie ^Brutalität ber ©olbateöfa ju oer=

tfeeibigett, bett allevbittgö fefer gvofeen unb unbavm=

feevjigen Äolfeettftöfjett bcvfelfeett ju entjiefeen. «Rodj

hei biefem Siefeeöbiettft hefefeäftigt, ftürjte auö bem

nämlidjen «fjaufe, oov bem idj unflugev= unb unge=
fdjidterweife einen Slugenblid allein juvüdgebliehen

war, eiu oievfcfevötiger gleifcfeerfnecfet mit gefcfewun=

genem Seite auf midj loö, erfaßte miefe oon feinten
beim Ävagett unb würbe miv unfefelbav ben feanb=

wevfömäfngen ©enidfattg oevabveiefet feaben, wenn
niefet jenev ©venabier uoefe in meiner «Räfee unb fo

aufmerffam unb gefefeidt gewefen wäre, baö Unge=

tfeüm mit einem einjigett fräftige« Äolbenfcfelag ju
Soben ju ftreden unb ifem bann jweimal baö Sa=

jonet im Seihe umjubrefeett. ©aö rotfee Slut be=

fprti|te meine weife Uniform; eö war baö evfte, baö

meinetwegen oevgoffen wuvbe, uub iefe würbe otetletdjt
SReue uub ©ewiffenöbiffe barüber gefüfelt feaben, wenn
idj ttidjt meiner Stettung wegen vedjt feevjlicbe gveube

empfunben uub überfeaupt uoefe Seit uub «Reiguttg ju
bevgleicfeeu fetjtimentaten Setvacfetungen gefeabt featte.

Sllö iefe jum SRegimente jttvüdfam, fe^te ftefe £>fe=

feö beveftö in Slbmarfcfe; man war hefefeäftigt, ben

lefeten SBagen mit Serwunbetett ju belaben, uub
meitte Solttgeur=Äompagnie war ju beffen ^öforte
unb jur 3lvriere=@avbe beftimmt. ©efeou begann bie

Slbenbbämmerung elnjuferedjett ttnb eine immev bidj=

tev wevbenbe SoftÖmettge uuö ju umwogen unb ju
umfeeulett. «Radj bett eben übevftanbenett ©vlebuiffett
unb alö bie lefeten Sötte bev abjiefeenbett Svommetn
unb gelbmuftf immev mefev oevfeallten, formte iefe bett

©ebanfen niefet untevbvüdett: Sich wäre eö boefe

©cfelafettöjeit unb Sllleö üovüber! Se|t traf auefe uoefe

bie Äunbe ettt: bie Sewofeiter ber umtiegenben ©ör=

fer wären jur £ülfe ber ©ijonev in Sinjug uttb

featten unfeven Sruppeu bie Srüde über beu Äanal
(ber bie ©aone mit ber ©eine oerbinbet) gefperrt.
©em war jum ©lud aber ntefet fo, fonbern bie aller*
unerwartetste Untevftü^uttg füv uuö bovt eingetroffen.

©ie immev tautev wevbenbe Solfömenge auf bem

gSlafce fefeien mefev uttb mefev entfdjloffett, ühev bie

leiste Äompagnie feerjufalten, wai gewifj mefer burefe

bie fefte, ruhige unb entfcfeloffene Gattung berfelbett,

alö burefe baö gütlicfee 3«reben einiger wenigen blei=

efeett «IRttttijipat^Seamten oerfeittbert warb, ©ttblicfe

fanb ftdj benn boefe mein tapferer «fjauptmauti be=

wogen — unb iefe wav beffen feerjÜcfe fror) — feinen

Slbjug anjutreten uub ftd) babet niefet allju äugftliefe

— t«2 —
jore im Generalftab: F.Em. Jmer in Neuveville, Gab.
Trûmpy in GlaruS, I. Amftutz von SiegriSwyl, in
Bern, I. I. Scherer Von Richterswyl, Wilh. Wydler
in 'Aarau, L. Alph. Mandroz in Yverdon.

Geniestab. Befördert: Hermann Siegfried von
Zofingen, Ed. Hegner Von Winterthur, L. Müller von
Frauenfeld, in Bern, bisher Hauptleute im Geniestab.

— Neu ernannt: Carlo FraSchina, Hauptmann der

Sappeurkompagnie Nr. 6 von Tesstn.

Artillerieftab. Befördert: Dan. de Rahm Von Waadt,
Fr. Imer Von Neuveville, Fr. Girard in St. Jmier.
Gm. Rothpletz in Aarau und A. L. Girard in Yvorne.
— Neu ernannt: F. W. Hertenftein Von Zürich, Hans
Kindlimann von Zürich, I. I. Adam aus Baselland,
bisherige Hauptleute von Batterien.

Generalftab. Befördert : L. Tronchin von Genf, Ferd.
Lecomte in Lausanne, P. Ferd. Grand in Lausanne, W.
Van Berchem Von Waadt, W. Amrhyn in Luzern. Neu

ernannt: W. Munzinger von Ölten, Glutz-Blotzheim
Von Solothurn, Abraham Stocker von Luzern, Jos.
Vonmatt von Luzern, Joachim Feiß in Bern.

Genieftab. Zu Hauptleuten stnd befördert: Andr.
Kündig von Basel, in Genf, Th. Hch. Legler Von Gl«,
rus, I. Frz. Benj. Müller Von Genf, Em. Jmhoff in
Aarau.

Zu Hauptleuten im Artillerieftab sind befördert : Gab.
Lucot in Genf, K. Al. Diodati in Genf, I. Bapt. Gaudy
in Rapperêwyl, Paul Ceresole in Vivis, Louis de Perrot

in Neuchatel; — im Generalstab: L. C. Lambelet

Von Verrières, Neuenburg, Em. Bonnard von Cosso-

nay, in Lausanne, Em. Forcart Von Basel, in Zürich.
Jm Genieftab ist zum Lieutenant befördert: Fr.

Girard Von Genf; zu UnterlieutenantS: Paul de Meuron
Von Neuchatel, Emil Cuenod in Vivis, Ed. von May
in Lausanne, Fr. Kußmaul in Basel.

Im Artillerieftab find rreu ernannt: Alfred Daval in

Bivis «nd Hch. Schäppi von Kloten, Kt. Zürich.
Der BundeSrath wird später zu den Ernennungen in

den Justiz-, Commissariats- und Sanitä'tsftaben schreiten.

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Seit länger als einer Stunde hatte bereits durch

alle Straßen der Generalmarsch geschlagen, aber

noch lange nicht alle Kämpfenden getrennt. Kaum
die Hälfte hes Regiments war auf dem Allarmplatze
bei den Fahnen gesammelt, der Oberst zum Ab- und

Nachtmarsch nach Beaune entschlossen und nur noch

durch die Herbeifchaffung der nöthigen Wagen Mm
Transport der Verwundeten und der noch in den

entlegenen Stadttheilen im Gefecht begriffenen und
abgeschnittenen Soldaten daran verhindert. Zu
letzterem Zweck ward von jeder Kompagnie ein Offizier
mit der nöthigen Bedeckung nach verschiedenen
Richtungen ausgesandt. Auch mich traf dieser Ehrendienst;

es war weder ein leichter, noch ein angenehmer

und durchaus kein ungefährlicher. Jch hatte das

Glück, einen unferer Grenadiere, der fich, wie jener
französische bei Roßbach, den Rücken durch einen

Baumstamm gedeckt, der Uebermacht nicht ergeben

wollte, aus Feindeshänden zu befreien und zwei alte,
mit Bratspieß und Feuerzange bewaffnete Bourgeois,
echte Piqueurs cie I_«uis XV, die sich daraus
versessen hatten, die unangefochtene Tugend ihrer Hausfrauen

wider die Brutalität der Soldateska zu
vertheidigen, den allerdings sehr groben und unbarmherzigen

Kolbenstößen derselben zu entziehen. Noch
bei diesem Liebesdienst beschäftigt, stürzte aus dem

nämlichen Hause, vor dcm ich unkluger- und
ungeschickterweise einen Augenblick allein zurückgeblieben

war, ein vierschrötiger Fleischerknecht mit geschwungenem

Beile auf mich los, erfaßte mich von hinten
beim Kragen und würde mir unfehlbar den

handwerksmäßigen Genickfang verabreicht haben, wenn
nicht jener Grenadier noch in meiner Nähe und so

aufmerksam und geschickt gewesen wäre, das Unge-
thüm mit einem einzigen kräftigen Kolbenschlag zu
Boden zu strecken und ihm dann zweimal das Ba-
jonet im Leibe umzudrehen. Das rothe Blut
bespritzte meine weiße Uniform; es war das erste, das

meinetwegen vergossen wurde, und ich würde vielleicht
Reue und Gewissensbisse darüber gefühlt haben, wcnn
ich nicht meiner Rettung wegen recht herzliche Freude
empfunden und überhaupt noch Zeit und Neigung zu
dergleichen sentimentalen Betrachtungen gehabt hätte.

Als ich zum Regimente zurückkam, setzte sich dieses

bereits in Abmarsch; man war beschäftigt, den

letzten Wagen mit Verwundeten zu beladen, uud
meine Voltigeur-Kompagnie war zu dessen Eskorte
und zur Arriere-Garde bestimmt. Schon begann die

Abenddämmerung einzubrechen nnd eine immer dichter

werdende VoMmenge uns zu umwogen und zu
umHeulen. Nach den eben überstandenen Erlebnissen
und als die letzten Töne der abziehenden Trommeln
und Feldmustk immer mehr verhallten, konnte ich den

Gedanken nicht unterdrücken: Ach wäre es doch

Schlafenszeit und Alles vorüber! Jetzt traf auch noch

die Kunde ein: die Bewohner der umliegenden Dörfer

wären zur Hülse der Dijoner in Anzug und

hätten unseren Truppen die Brücke über den Kanal
(der die Saone mit der Seine verbindet) gesperrt.
Dem war zum Glück aber nicht so, sondern die aller-

unerwartctste Unterstützung sür uns dort eingetroffen.

Die immer lauter werdende Volksmenge auf dem

Platze schien mehr und mehr entschlossen, über die

letzte Kompagnie herzufallen, was gewiß mehr durch

die feste, ruhige und entschlossene Haltung derfelben,

als durch das gütliche Zureden einiger wenigen bleichen

Munizipal-Beamten verhindert ward. Endlich

fand sich denn doch mein tapferer Hauptmann
bewogen — und ich war dessen herzlich froh — seinen

Abzug anzutreten und sich dabei nicht allzu ängstlich
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